
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Pressemitteilung  

Sperrfrist: Sonntag, 19. Januar, 16.30 Uhr 
 

Mit Rettungswesten für Gastfreundlichkeit und Hoffnung 
 

Zentraler ökumenischer Eröffnungsgottesdienst zur Gebetswoche für die 

Einheit der Christen heute in Hannover – ACK-Vorsitzender Miron: Es 

geht um die Frage nach unserem Menschenbild – Kultusminister Tonne: 

Überwindung der Fremdheit funktioniert nur durch Begegnung 

Hannover, 19. Januar 2020 

Mit einer ungewöhnlichen Aktion ist heute in Hannover in der Neustädter Hof- und 

Stadtkirche St. Johannis der zentrale ökumenische Eröffnungsgottesdienst der Gebets-

woche für die Einheit der Christen gefeiert worden. In dem in der Kirche aufgestellten 

Rettungsboot lagen Rettungswesten, mit denen die Mitwirkenden auf Werte wie Ver-

söhnung und Gastfreundlichkeit, Umkehr und Hoffnung hinwiesen. Die Aktion sollte 

als ein Appell für Mitmenschlichkeit und Gastfreundlichkeit in einer Welt verstanden 

werden, in der immer mehr Menschen in Armut und Not leben und auf Hilfe angewiesen 

sind. In seiner Predigt benannte Erzpriester Radu Constantin Miron, der Vorsitzende der 

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland (ACK), „Solidarität unter den 

Menschen als das Pendant zur Menschenliebe Gottes“.  

„Die Menschenliebe ist ein Attribut Gottes, vielleicht sogar das eigentliche Attribut Gottes“, sagte 

Miron. In Bezug auf die biblische Erzählung vom Schiffbruch des Apostels Paulus und seiner Begleiter, 

der sich um das Jahr 60 nach Christus vor der Insel Malta ereignet haben soll, und die entgegengebrachte 

Gastfreundschaft (Apostelgeschichte 28,2) sagte der ACK-Vorsitzende weiter: „Es geht bei der Ge-

schichte vom Schiffbruch um viel mehr als um ein wärmendes Lagerfeuer an einem verregneten Strand 

auf Malta oder woanders. Es geht – und damit sind wir in der Aktualität gelandet – um die Frage nach 

unserem Menschenbild – warum nicht auch in der Flüchtlingsfrage?“. Miron rief dazu auf, „das Bild 

Gottes in jedem Menschen zu suchen und zu entdecken“.  

Der Niedersächsische Kultusminister Grant Hendrik Tonne sagte in seinem Grußwort im Anschluss an 

den Gottesdienst, die Kirchen in der ACK lebten vor, „dass es gut ist, im Gespräch zu sein, sich gegen-

seitig immer besser kennenlernen und verstehen zu wollen und ständig neue Schritte der Annäherung 

zu machen. So entsteht Gemeinschaft in Vielfalt.“ Der Kultusminister sagte weiter: „Darin sind die 

Kirchen ein Vorbild für unsere Gesellschaft. Die Verständigung über das, was verbindet, steht an erster 

Stelle. Die Überwindung der Fremdheit funktioniert aber nur durch Begegnung, Kommunikation und 

Austausch. Und dann lässt sich auch über das sprechen, worin wir uns voneinander unterscheiden. Auch 

dazu braucht es Sensibilität und Offenheit. Aber es gibt politische Kreise in unserem Land, die sich den 

christlichen Werten unseres Grundgesetzes wie Menschenwürde und Gerechtigkeit verweigern, mit Vo-

kabeln aus der Zeit des Holocaust wie ,Festung Europas‘ oder ,das Boot ist voll‘. Zugleich berufen sie 

sich auf die ,christliche Tradition des Abendlandes‘. Es ist gut, wenn sich die Kirchen von dieser Art 
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von Inanspruchnahme christlicher Werte distanzieren. Wer sich aufs Christentum als ein Fundament 

Europas beruft, darf auch die Apostelgeschichte nicht ausblenden.“ 

Der Gottesdienst wurde gestaltet von der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) in Deutsch-

land, der ACK Niedersachsen sowie der ACK Hannover. Ihre Teilnahme an dem Gottesdienst hatten 

unter anderen der Bürgermeister von Hannover, Klaus-Dieter Scholz, sowie weitere Vertreter aus Politik 

und Gesellschaft und ranghohe Vertreter der christlichen Kirchen in Deutschland angekündigt.  

 

 

 

Stichwort: Ökumenischer Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen 

Der zentrale ökumenische Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen findet jährlich in 

wechselnden Städten statt. In diesem Jahr wird er von der ACK Deutschland zusammen mit der ACK 

Niedersachsen und der ACK Hannover gestaltet. Weltweit wird die Gebetswoche vom Ökumenischen 

Rat der Kirchen und dem Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit der Christen getragen. Die Gebets-

woche für die Einheit der Christen weist darauf hin, dass es Aufgabe von Christinnen und Christen ist, 

für Notleidende und Hilfesuchende da zu sein und Menschen in der Fremde eine Heimat zu geben. Sie 

wird weltweit jedes Jahr vom 18. bis 25. Januar oder zwischen Christi Himmelfahrt und Pfingsten ge-

feiert.  

Weitere Informationen: www.gebetswoche.de 

 

Stichwort: ACK – Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) in Deutschland repräsentiert etwa 50 Millionen 

Christinnen und Christen in Deutschland, ihr gehören 17 Kirchen an, weitere acht Kirchen sind ACK-

Gastmitglieder, fünf ökumenische Organisationen haben Beobachterstatus. Schwerpunkte der Arbeit 

der 1948 gegründeten ACK sind die theologische Reflexion, das Engagement für Gerechtigkeit, Frieden 

und die Bewahrung der Schöpfung sowie das gemeinsame Gebet und der Kontakt zu anderen ökumeni-

schen Organisationen. Die ACK gestaltet dazu unter anderem die jährlichen zentralen Gottesdienste zur 

Gebetswoche für die Einheit der Christen oder zur Ökumenischen FriedensDekade, sie richtet jährlich 

den ökumenischen Tag der Schöpfung am ersten Freitag im September aus, und auch die Vergabe des 

Ökumenepreises liegt in den Händen der ACK. 

Mitglieder, Gastmitglieder und Beobachter entsenden Delegierte in die ACK, die zweimal im Jahr zu 

ihrer Mitgliederversammlung zusammenkommen. Alle drei Jahre wählt die Mitgliederversammlung den 

Vorstand der ACK, dessen Vorsitzender Erzpriester Radu Constantin Miron ist. Die Geschäftsstelle der 

ACK in Deutschland, genannt „Ökumenische Centrale“, hat ihren Sitz in Frankfurt am Main.  

Weitere Informationen: www.oekumene-ack.de 

 

Hinweis: 

Die Pressemitteilung wird zeitgleich  

von der ACK Deutschland und  

der Pressestelle des Evangelisch-Lutherischen Stadtkirchenverbandes Hannover  

herausgegeben. 


